
zum Halleschen Tageblatt
M 42 Dienstag den 20 Februar 1877

Der Goldmensch
Fortsetzung aus dem Hauptblatte

Noemi aber gewaltig aufkreischend taumelte zurück
Nun was ist s fragte die hinzueilende Mutter

Zwischen den Rosen stammelte Noemi
Was giebts zwischen den Rosen Eine Spinne
Ja wohl Eine Spinne

Theodor sprang aus seinem Rosenneste heraus und wie
Jemand der durch einen sehr guten Witz seine Lieben über
rascht zu haben glaubt warf er sich laut auflachend Mama
Theresa an den Hals und unbekümmert um deren zürnen
den Blick und um Noemis erschrockene Mienen küßte er
Theresa fort und fort ab

Hahaha Nicht wahr ich habe Euch überrascht I
Du liebe Mama Theresa Geliebte süße theure Mama
Hier ist Dein Schwiegersöhnchen Hahaha Ich tauchte
wie ein Zauberer aus einem Rosenmeere hervor Hahaha
Dann wendete er sich an Noemi Doch diese wich seiner
Umarmung kreischend aus und jetzt erst wurde Theodor
Krißtyan gewahr daß noch ein dritter Jemand dort sei
Michael Timar

Dieses Zusammentreffen stimmte die erkünstelte gute
Laune etwas herab welche bei ihm in der Tyat nur ge
machte Narrheit war doch grade deshalb liebte er es nicht
einen Menschen vor sich zu sehen mit welchem für ihn so
unangenehme Erinnerungen verbunden waren

Ah Serous mein Herr Schreiber begrüßte er
Timar finden wir uns wieder zusammen Es wird doch
nicht wieder ein türkischer Pascha auf Ihrem Schiffe sein
Hehehe fürchten Sie Nichts mein Herr Schreiber

Timar zuckte die Achsel und erwiderte ihm Nichts
Sodann kehrte sich Theodor zu Noemi Er faßte sie

mit asfektirter Liebenswürdigkeit um die Taille was diese
aber damit erwiderte daß sie ihn von sich stieß und sich
mit dem Antlitze wegwandte

Nun so laß doch das Mädchen in Ruhe sprach
ihn Frau Therese mit rauhem trockenen Ton an Warum
bist Du wiedergekommen

Gemach gemach Jage mich nur nicht fort ich
bin ja noch gar nicht eingekehrt Als wäre es mir wahrlich
nicht erlaubt Noemi zu umarmen sie mein einziges kleines
Bräutchen Man bricht ihr wirklich etwas ab wenn man
sie ansieht Warum bangt Euch so vor mir

Wir haben Ursache dazu sagte Therese grollend
Nun zürne nur nicht gleich Mama Theresa

Diesmal bin ich nicht gekommen um von Dir etwas zu
verlangen Im Gegentheil Ich bringe Dir viel viel
Geld Hoho Entsetzlich viel Geld Soviel daß Du
davon Dein einstiges schönes Haus wieder zurückkaufen
kannst Und Deine Felder Deinen Garten auf der Insel
Oßtrowa Alles was Du verloren hast Alles das ge
winnst Du wieder für dieses viele Geld zurück Du weißt
ja es ist meine Söhnet Pflicht den Fehler wieder gut zu
machen den mein armer Vater Dir gegenüber gesündigt

Theodor Krißtyan war jetzt bis zu Thränen sentimental

geworden aber auch das ließ die Anwesenden kalt sie
glaubten weder seinem Lachen noch seinem Weinen

Nun gehen wir nur von hier hinein in die Stube
denn was ich Euch mittheilen will das kann man nicht vor
der ganzen Welt sagen

O Du Narr, sagte Frau Theresa wo befindet
sich denn hier auf dieser wüsten Insel die ganze Welt Vor
Herrn Timar kannst Du Alles sprechen Er ist seit langer
Zeit unser alter Bekannter Aber komme herein Ich weiß
daß Du hungrig bist das ist das Ende von der Sache

Hahaha Du liebe kluge Mama wie gut kennst
Du Deines Theodorchens Schwächen daß ich immer aus
gezeichneten Appetit habe und welch prächtigen griechischen
Kuchen kannst Du zubereiten Der Mensch möchte gleich
ganz zu Magen werden wenn er Deinen Kuchen erblickt
Es giebt auf der Welt keine Hausfrau wie Du eine bist
Ich saß am Tische des türkischen Sultans doch einen solchen
Koch hat er nicht wie Du bist

Es war freilich immer noch Frau Theresa s schwache
Seite wenn man ihre Gastfreundschaft lobte Essen und
Trinken verweigerte sie keinem Flüchtling und selbst ihren
Todfeind hätte sie nicht ungesättigt entlassen

Theodor Krißtyan trug nach damaliger Mode ein
Figarohütchen auf dem Haupte und rückte es sich mit aus
gesuchter Aufgeblasenheit so zurecht daß es sobald er durch
die Thüre der kleinen Hütte eintrat der Thürbalken ihm
vom Kopse schlug nur damit er sagen konnte Ah dieser
verfluchte Modehut Das kommt davon wenn der Mensch
an so hohe Thüren gewöhnt ist In meiner neuen Woh
nung habe ich nur Flügelthüren Und welche wundervolle
Aussicht aufs Meer

Hast Du denn wirklich irgendwo eine Wohnung
fragte Theresa während sie den kleinen Tisch im Wohn
zimmer deckte

Ich glaub s wohl
In Trieft im allerschönsten Palaste Ich bin

Agent des allerersten Schiffserbauers
In Trieft fragte Timar dazwischen wie heißt

man ihn denn
Er baut Seeschiffe erwiderte verächtlich

und naserümpfend Theodor Nicht solche Schoper oder
solche Kachelboote übrigens ist sein Name Signor
Scamarelli

Timar verstummte Er hielt es nicht für nöthig zu
verrathen daß Signor Scamarelli eben für ihn ein Seeschiff
baute

Ja jetzt wühle ich nur so im Gelde umher prahlte
Theodor Millionen und Millionen gehen durch meine
Hand Wäre ich nicht ein Mensch von so reiner Hanv so
könnte ich Tausende bei Seite bringen Ich bringe auch
meinem lieben kleinen Noemichen mit was ich ihr ver
sprochen Nun Was versprach ich Einen Ring Was
für ein Stein sollte drin sein Rubin Smaragd Ein
Brillant ist drinnen ein drei und ein halb karatiger Brillant
das wird der Verlobungsring meines kleinen Noemichens
sein Hier ist er Hier

Theodor griff in die Tasche seines Pantalons hinein
krabbelte lange darin herum machte zuletzt ein erschrockenes
Gesicht riß die Augen auf und Verloren ächzte er mit
erkünsteltem Entsetzen dann wendete er die Tasche um um
jenes perfide Loch zu suchen durch welches der Verlobungs
ring mit dem dreikaratigen Brillanten verloren gegangen war

Noemi brach in Helles Gelächter aus In ihrem Lachen
war ein herrlicher glockenreicher Ton aber nur selten ließ
sie denselben hören

Nun er ist noch nicht verloren, rief Theodor be
lieben Sie durchaus nicht zu lachen mein schönes Bräutchen

Und damit machte er sich daran den Stiefel auszu
ziehen Wahrhaftig aus dem geschüttelten Stiefelschast
fiel der verschwundene Ring auf den Tisch

Da ist er Ein echtes Gut geht nicht verloren Der
Verlobungsring meiner Noemi verläßt mich nicht Da ist
er Nun sieh Mama Therese Das brachte Dein zukünfti
ger Schwiegersohn seiner Braut Nun was sagst Du dazu
Und Sie Herr Schreiber verstehen sie was davon wie
hoch schätzen Sie diesen Brillant

Timar sah sich die Kostbarkeit an und sagte Pierre
de Straß unter Brüdern fünf Groschen Werth

Ach was Sie sind ein Schreiber Was verstehen Sie
davon Sie verstehen sich blos auf Maiskolben und auf
Hafer Wo werden Sie auch wohl schon jemals einen
Diamanten gesehen haben

Hiermit steckte er den disfamirten Ring den Noemi
auch durchaus nicht auf den Finger ziehen wollte an den
eigenen Finger und während des Essens und Trinkens war
er stets darauf bedacht den beringten Finger hochzuhalten

Der Appetit den der Jüngling hatte war gut
Während des Essens sprach er lang und breit davon

welch ein ungeheures Unternehmen der Schiffsbau sei Er
erzählte wieviel Millionen Knbikfnß Holz die Fabrik alljähr
lich verzehre Daß in der Nähe bereits kein Wald mehr
existire in dem man zum Schiffbau taugliches Holz schlagen
könne Man müsse es hier und dort her aus Amerika
bringen

Nur in Slavonien sei noch welches zu haben
Schließlich war er satt Da kam er endlich auf den

Kern der Sache
Jetzt aber liebe süße gute Mama Theresa will ich

sagen weshalb ich eigentlich hergekommen/
Theresa blickte mit mißtrauischem Bangen auf Theodor

Ich will Dich glücklich machen Noemi auch uud
mich nicht minder und außerdem schwinge ich mich nunmehr

auch bei Signor Scamarelli auf zum Alterego Also
höre mir nur zu Eines Tages sagte mir Herr Scamarelli

Hören Sie mein Freund Krißtyan Sie müssen nach Bra
silien gehen

Wärst Du nur hingegangen seufzte Frau Theresa
Theodor verstand das und lächelte

Fortsetzung folgt,

Bekanntmachung
Behufs der Einrichtung eines dritten Postamts hier werden im südwestlichen Theile

der Stadt etwa in der Gegend des alten Marktes des Moritzzwingers der Rannischen
Straße u s w die benöthigten Diensträume Miethsweise zu beschaffen gesucht Dieselben
müssen zu ebener Erde belegen sein und aus fünf zusammenhängenden Räumen wovon zwei
bis drei zweifenstrig die übrigen einfenstrig sowie einem Gelaß für Heizungsmaterial und
einem Abort bestehen

Hausbesitzer welche zur Vermischung passender Räume für den gedachten Zweck
geneigt sind wollen ihre bezüglichen Anerbietungen mit genauer Angabe der Lage des Hauses
und der betreffenden Räume des Zeitpunktes zu welchem dieselben hergegeben werden können
sowie der sonstigen Miethsbedingungen

spätestens bis zum 10 März ö I
einreichen

Halle den 18 Februar 1877 Der Kaiserliche Ober Postdirector
Geheime Postrath

gez Braune
M IÄGvr 8 Restauration Domplatz

Mittwoch Avend Pökelknochen mit Meerrettig n Sauerkohl
Eine Wohnung Bel Etage bestehend aus

3 Stuben 3 Kammern c, ist zum 1 April
d I zu vermiethen Dorotheenstraße 3

Da s Nähere daselbst parterre

Eine Wohnung best aus 5 Stuben nebst
Zubehör Beletage zum 1 April zu vermiethen

neue Promenade 6 im Laden
Die herrschaftliche zweite Etage Geiststr 48

5 heizb Zimmer mit allem Zubehör und Gar
ten ist sofort oder später zu vermiethen

Mühlweg 17
ist eine Wohnung bestehend aus 6 Stuben
Kammern und Zubehör nebst Garten zum
l Juli d I zu vermiethen oder 1 October
Dorotheenstraße 4 ist die Parterre Wohnung

M 1 April zu beziehen Näheres daselbst
1 Treppe

Friedrichsstraße 2 am Mühlweg ist die
öel Etage v 2 St 2 K Küche nebst Zube
hör zum 1 April zu vermiethen

Eine Wohnung Beletage von 2 St K
K ist zum 1 April d I zu beziehen

Grünstraße 1

Ein Logis best aus 4 St 4 K u s Z
ist im Ganzen oder getheilt zu vermiethen u
1 April zu beziehen Steinthor Grünstraße 2

Eine Wohnung zu 40 sofort oder Ostern
zu vermiethen Magdeburgerstraße 30

Eine große sreundl Wohnung für 80 bis
100 LA zu vermiethen Näh Exped d Bl

Eine Wohnung ist veränderungshalber zu
vermiethen und zum 1 April zu beziehen

Zu erfragen Weidenplan 3 a III
Eine Wohnung nebst Zubehör sofort oder

zum 1 April zu beziehen Sophienstraße 9

Stube K Küche Boden u Keller sind
im Hofe an eine Familie Ostern zu vermie

then 40 A kleiner Berlin 1
Große u kl Wohnungen zum 1 April c

zu beziehen Zuckerraffinerie 8

Ein kl Laden mit Ladenstube zum 1 April
zu beziehen Brüdsrstraße 10

Per 1 März oder 1 April cr wird in
der Leipziger oder Poststraße ein eleganter
mit großen Schaufenstern versehener Laden
ohne Wohnung gesucht

Schriftliche Offerten unter S S bitte
Leipzigerstraße bei Herrn E Ochse nieder
zulegen

St K K Ostern zu beziehen
Oberglaucha 12

Eine Wohnung zu 36 H zum 1 April an
kinderlose Leute zu vermiethen

Rathhausgasse 11

Möbl Parterrest bes Eing gr Berlin 14 p
Kl möbl Stube nebst Kabinet zum 26 zu

vermiethen P 22 gr Sandberg 8 I
MWWMWWA

Möbl Stube sofort Mauergasse 10 III Freitag Vorm ein schw Gnipnreschleier
in der Fleischergasse oder kl Wallstraße ver
loren Gegen Belohnung abzugeben

Jägerplatz 13 bei Hilpert

Anst Schlafstelle m St Martinsg 11,11
Anst Schlafstelle Fleischergässe 5
Anst Schlafstelle Zapfenstraße 4

Bekanntmachung
Der Lohnkellner Gustav Pomnitz

in Halle Pfännerhöhe 11 hat wegen
180 M den Manifestationseid geleistet

in Wüiix in Granschiiiz

Anst Schlafstelle kl Ulrichsstr 7 im Hofe

Anst Schlafstelle Markt 18 III vornh
Anst Schlafstellen m K kl Brauhausg 6
Anst Schlafstelle m K Kellnergasse 8
Anst Schlafstelle m K gr Ulrichstr 18,111 Für die vielen Beweise der Freundschaft u

Theilnahme bei dem Begräbniß meiner lieben
Frau sage ich mit meinen Kindern unseren
herzlichsten Dank Den Tod haben wir Alle
zu erwarten doch vor solchen langjährigen
schweren Leiden möge der gütige Gott alle die
Betheiligten bewahren

Ang Henning Buchbindermeister

Anst Schlafstelle m o o K Steinweg 19,1

Laden Gesnch
Ein Laden für ein feines Geschäft untere

Leipzigers untere Steinstr oder am Markt
zum 1 Juli oder l Oct c zu beziehen wird
zu miethen gesucht Ges Offerten unter B
G in der Exped d Bl erbeten Familien Nachrichten

Als Verlobte empfehlen sich
Karl Lendrick

Friederike Markgraf

Naumburg Löbejün

Ein oder auch zwei anständig möblirte
Zimmer nebst Kammer werden von einem ein
zelnen Herrn in der Nähe der Bahn zum 1
April zu miethen gesucht Offerten unter A
Z 3 in der Exped d Bl erbeten,

Eine anst Familie sucht Wohnung im Pr
von 40 S0 LA Zu ersr beim Kaufmann

Günsch gr Brauhausgasse 16

Todes Anzeige
Sonntag früh 10 Uhr verschied nach

langen schweren Leiden sanft und Gott erge
ben meine liebe Frau und unsere gute Mut
ter Marie Bielig geb Bremer was wir
Freunden und Bekannten tiefbetrübt anzeigen

Die trauernde Familie Bielig
Ein anst Mädchen sucht sofort ein kleines

Stübchen Zu ersr in der Exped d Bl



V e r w a l t n g s B e r i ch tÜber die der Stadt Gemeinde Halle gehörenden Gottesäcker oder Friedhöfe fiir das Jahr 1876
Ueber die Verwaltung des Stadt Gottesackers und des Friedhoses im Jahre 1876 wird folgender Bericht erstattet

71 Stück

Stück

I den Gottesacker betreffend
1 die ausgegangenen Allee Bäume sind durchweg durch Nachpflanzungen ergänzt worden
2 auf dem zur Belegung gekommenen innerhalb der Grabbögen liegenden Quartiere

Nr III sind die erforderlichen Zugangswege angelegt vollständig ausgebaut und mit

50 Stück Lindenbäumen neu bepflanzt worden3 an Stelle des nördlichen schadhaften hölzernen Eingangsthores ist ein eisernes Gitter

thor und eine besondere Eingangspforte mit eiserner Thüre angelegt
4 bei dieser Gelegenheit sind die nördlich an diesem Thore befindlich gewesenen Erdhügel

beseitigt die Umfassungs Mauer zu beiden Seiten resp des Thores und der Pforte
ist um einige Fuß erhöht um hier das häufig vorgekommene unbefugte Uebersteigen
der Mauer zu verhindern mindestens doch zu erschweren

5 dem hölzernen Staket westlich am Soldaten Gottesacker resp an dem neuen Verbin
dungswege vom Martinsberge nach dem Schimmelthore hat eine besondere Aufmerk
samkeil erwiesen werden müssen weil vom Frühjahre bis zum Herbste vom lüderlichen
Gesindel zu später Abend resp Nachtzeit die Latten losgelöst oder durchbrochen wur
den um sich Eingang zum Gottesacker zu verschaffen dort Unfug zu treiben und
Unsittlichkeiten zu üben Jeden Morgen fand man 4 bis 8 Latten beschädigt die
dann jedesmal sofort wieder befestigt oder durch neue ersetzt werden mußten

6 beerdigt wurden im Jahre 1876 auf dem Gottesacker an Leichen im Alter

über 15 Jahre 60 Stück
von 5 bis 15 Jahren 1
unter 5 Jahren 10

Summa
und zwar 8 im Grabbogen und

63 in freiliegenden Erbbegräbnissen
7 Im Leichenhause wurden an Leichen aufbewahrt

nach der 1 Gebührenklasse 11

2 v vSumma 22 Stückwofür sich eine Einnahme von 99 ergeben hat
8 an Erbbegräbnißstellen sind 30 Stück d 210 für 6300
9 die der Petri Kapelle entnommenen Vigilien seidene

dem Zimmer ausbewahrt das sich im oberen

befindet
II den Friedhof betreffend

1 die auch hier eingegangenen Allee Bäume sind durch Nachpflanzungen ersetzt
2 an Stelle des schadhaften hölzernen Thorweges am westlichen Eingange ist ein eisernes

Gitterthor getreten und neben solchem eine besondere Pforte mit eiserner Thür

angelegt3 der für den Leichentransport von der Berliner Chaussee ab im östlichen Anschlüsse
der Dessauer Straße über den Roßplatz neu angelegte Weg ist vollständig ausgebaut
der Benutzung übergeben und soweit er auf dem Roßplatz liegt östlich und soweit
er von da ab zum Eingangsthore führt nördlich mit Lindenbäumen bepflanzt worden

4 die neu erbaute Kapelle wozu wie wiederholt anerkannt werden muß die hiesige
Sparkassen Gesellschaft die Mittel hergegeben solche auch für die innere Einrichtung
gewährt hat ist am 12 November v I durch den Diakonus an der St Ulrichs
Kirche Herrn Wächtler eingeweiht und sodann darin von demselben die erste Leichen

feierlichkeit abgehalten worden
5 in dieser Kapelle werden die von der ehemaligen Petri Kapelle überkommenen beiden

plastischen Thonbilder aufbewahrt und am östlichen Giebel ist die Glocke von der Petri

Kapelle aufgehangen6 beerdigt wurden im Jahre 1876 an Leichen in dem Alter

über 15 Jahre
von 5 bis 15 Jahre
unter 5 Jahre

Summa
7 im Leichenhause sind an Leichen aufbewahrt

bekundet habe auf den beiden verehrlichen Stadtbehörden von folgenden Verhältnissen Kenntniß

zu geben und solche ihrer geneigten Erwägung zu empfehlen
1 Bei der im April 1851 erfolgten Einweihung des Friedhofes hatte derselbe einen

Flächeninhalt von
im Jahre 1869 wurde derselbe um
erweitert so daß er jetzt

enthält Davon bleiben nach Abrechnung der Wege jetzt noch

11 Morgen disponibel
Nach einer Fraktionsberechnung kommen durchschnittlich

wird dazu an Terrain gebraucht
530 Leichen über 15 Jahre Z 0,25 Q R
50 Leichen von 5 bis 15 Jahren Ä 0,13

1420 Leichen unter 5 Jahren ä 0,07

verliehen
Bänder und Kränze werden tn

Stock des westlichen Thor Thurmes

Stück

I

II

III
IV

Gebührenklasse

567 Stück
80

775
1422

zur
2 Stück

22
58
12

Summa 94 Stück gegen eine Gebühr von 165
8 an Erbbegräbnißstellen sind verliehen 33 Stück 150 für 4950

III Die finanziellen Verhältnisse betreffend
Nach der vorläufig abgeschlossenen Rechnung der Gottesackerkasse pro 1876 betragen

Die Einnahmen
1 an Zinsen von ausgeliehenen Kapitalien
2 an Nutzungen vom Gottesacker und Friedhofe
3 an Beiträgen von Grabbogen Besitzern
4 für Verleihung von Erbbegräbnissen
5 an Begräbniß und Leichenhaus Gebühren
6 Insgemein
7 Bestand aus 1875
8 eingegangene Kapitalien
9 zur Erbauung der Friedhofs Kapelle

Summa

L Die Ausgaben
1 für Unterhaltung der Grundstücke Wege und Utensilien

2 an Abgaben3 an Verwaltungskosten 14398
4 Insgemein
5 für außerordentliche Herstellungen
6 zur Verwendung der Ueberschüsse 9419
7 Reste
8 belegte Kapitalien
9 zur Erbauung der Kapelle auf dem Friedhofe

1527 84
1310 32

41 83
11250
13056 10

243 2

8261
1980
7500

45170 40

L

Einnahme
Ausgabe

Summa
45170 40 H,
43417 8

1460 93 H,

1055 74
14398

125 60
1475 90
9419 75
2110 90
1970 25

11400 1

43417 8

36000
8000
28000

bleibt Bestand 1753 32
Das von der Kämmerei zur Erweiterung des Friedhoses vorgeschossene

Kapital betrug ult 1875 noch Rest
darauf sind im Jahre 1876 zurückgezahlt
und verschuldet deshalb die Gottesacker Kasse der Kämmerei noch

IV Die Leichenwagen und die zum Leichenfuhrwesen gehörende Geriith
schaften sind an jedem 15 Tage des Monats das ganze Jahr hindurch von dem Unter
schriebenen revidirt worden und haben sich dagegen wesentliche Erinnerungen nicht gefunden
dagegen hat die UnPünktlichkeit in der Gestellung der Leichenwagen ernstlich gerügt werden

müssen V Da dies der vorletzte Bericht über die mir anvertraute mit Ende Oktober 1878
ihre Endschaft erreichende Verwaltung des Stadtgottesackers uud des Friedhofes sein dürfte
so fordert mich das warme Interesse welches ich für diese heiligen Stätten fühle und stets

Wr die Redsetion verantwortlich E Bobardt Druck der Buchdrnckerei des Waisenhauses

30 Morg
22

90 Q R
48,8

52 Morg 138,8 Q R
zur Belegung für Reihengräber

jährlich zur Beerdigung resp

106 Q R
6,5

99,4

2000 Leichen Summa 1 M 31,9 Q Roder rund 1 M 32 Q R
Jene 11 Morgen werden deshalb nur noch auf ca 7 Jahr für die nöthigen Reihen

gräber ausreichen wenn unsere Stadt von Epidemien verschont bleibt die eine größere
als gewöhnliche Sterblichkeit zur Folge haben In einem solchen Falle aber würden
jene 11 Morgen für 7 /z Jahre nicht mehr ausreichen Eine möglichst zulässige
Terrain Ersparniß ist deshalb geboten und wohl zu empfehlen Diese wäre dadurch
zu erreichen daß die bis jetzt gestattete Erdwand von 1 Fuß breit zwischen je zwei
Gräbern für die Zukunft wegfällt und die Gräber ohne solche in einer Reihe gegraben
bei Beerdigungen aber das zu belegende Grab nach der offenen Seite zu bis zur
Zufüllung durch eine transportable Brettwand geschützt und diese wieder heraus
genommen wird wenn die Besetzung der nächstfolgenden Gruft erfolgt ist Die An
schaffung der hierzu nöthigen Holzplatten kann nur unerhebliche Kosten verursachen

Durch den Wegfall jener 1 Fuß breiten Erdwand zwischen je 2 Gräbern würden jährlich

erspart bei 530 Gräbern Z 7 Fuß lang 3710 Fuß
50

1420
5 5
5 4

275
5680

Summa 9665 Fuß
oder die Q Ruthe zu 144 Q F gerechnet 67 Q R welche den Grabbedarf für
rund i/g Jahr befriedigen wodurch die vorhandenen 11 Morgen um ca 2 Jahre
länger also statt 7 /z Jahre für 10 Jahre ausreichen dürften

Würden nach diesem Vorschlage die Beerdigungen von vornherein erfolgen wenn dazu
der erste Theil des Friedhofes wieder in Angriff genommen wird so dürfte für den
nächsten Turnus die Landfläche des Friedhofes um /z der Zeit länger ausreichen
als es in dem jetzigen der Fall gewesen nämlich statt 28 Jahre ca 37 Jahre und
dadurch würde auch vorgebeugt daß viele Angehörigen nicht den betrübenden Anblick
erleben die Gebeine ihrer Abgeschiedenen so früh in ihren Gräbern gestört und ander

weit versenkt zu sehen
Mit dem Tode hört ja jeder Standesunterschied auf deshalb dürfte es wohl keinen

Anstoß gebm wenn künftighin die Erdwand zwischen je 2 Gräbern fällt und die
Särge der Abgeschiedenen welche im Leben sich etwa fern standen im Grabe näher

an einander gerückt werden
Den etwaigen Vorurtheilen hiergegen muß man entgegentreten

2 Auf dem Stadtgottesacker sind noch etwa 150
Erbbegräbnißstellen vorhanden

Auf dem Friedhofe sind auf einer Länge von 141 Ruthen
328 Erbbegräbnißstellen verliehen

Zur ferneren Verleihung sind noch disponibel 240 Ruth fü r 560
Stellen und deshalb jetzt nur noch Raum für 710
Erbbegräbnißstellen auf beiden Begräbnißstätten vorhanden

Bis jetzt sind durchschnittlich jährlich einige Sechszig Erbbegräbnißstellen verliehen worden
Bei der voraussichtlich zunehmenden Bevölkerung in unserer Stadt dürfte sich das
Bedürfniß für jährlich 70 Stellen geltend machen und die dazu jetzt noch vorhandenen

Räumlichkeiten werden deshalb nur noch für ca 10 Jahre ausreichen Für Be
schaffung anderweiter Räume zu Erbbegräbnissen ist daher zu sorgen da von den Er
trägnissen derselben nicht nur die durch fortschreitende Erweiterung der Belegungs
quartiere auf dem Friedhofe sich jährlich vermehrenden unvermeidlichen Verwaltuugs
kosten mit bestritten sondern auch die Mittel verschafft werden müssen nicht nur um
die Schulden der Gottesackerkasse an die Kämmerei zu tilgen sondern auch einen
Kapitalfond zu bilden um daraus spätere bedeutendere Aufwendungen z B Ankauf
von Terrain zu einem künftigen etwa anderweitig nöthig werdenden neuen Begräbniß

platz zu bestreikn ohne der Stadtkasse damit zur Last zu fallen
Zur Erweiterung der Erbbegräbnißräume eignet sich besonders gut der östlich der Grab

bögen liegende Theil des sogenannten neuen Theils des Gottesackers und zwar
zunächst derjenige Raum welcher zur Zeit zu einer Baumschule verpachtet ist und
dürfte es schon jetzt an der Zeit sein solchen dazu zu designiren

Für die Anlage einer neuen Baumschule wird sich jederzeit anderweite Gelegenheit finden

namentlich würde sich das Quartier litt R auf dem neuen Theil des Gottesackers
an der südlichen Umfassungsmauer gelegen dazu vorzüglich eignen

3 Bereits unterm 16 Januar 1873 hat der hiesige Synodal Vorstand dem hiesigen

Magistrat angezeigt
daß bei dem immer mehr sich ausdehnenden Umfang der Stadt in nicht ferner

Zeit das Bedürfniß entstehen werde neu angelegte Stadttheile mit Kircken zu
versehen daß aber diesem Bedürfnisse die größten Schwierigkeiten entgegentreten
dürften wenn nicht bei Zeiten für diese Eventualität Vorsorge getroffen wird
und diese hat der Synodal Vorstand ausdrücklich in Anspruch genommen

Der Magistrat hat sich hierüber bis jetzt noch nicht schlüssig gemacht
Unbegründet ist der Antrag keineswegs da wenn auch jetzt schon eine Vermehrung der

Kirchen noch nicht nöthig erscheint dies doch im Laufe der Zeit der Fall sein wird
um den in den bereits entstandenen und noch immer weiter entstehenden neuen Stadt
theilen wohnenden Gemeinde Mitgliedern die weiten Kirchenwege abzukürzen
Als Bauplatz zu einer neuen Kirche dürfte sich nun der sog neue Theil des Stadt

gottes Ackers der zu Begräbnißstellen nicht mehr benutzt wird mit seinen herrlichen Alleen
namentlich aber das in der Mitte desselben liegende nach dem Bedürfnisse zu erweiternde
Rondel seiner örtlichen Lage nach ganz besonders empfehlen da solcher von den Bewohnern
der Merseburger und Magdeburger Straße des Königsviertels der Delitzscher Straße des
Bahnhofes des neuen Stadttheiles auf der Gottesacker Breite des Stadttheils der sich
zwischen der Halberstädter Straße der Maille und Krausens Garten bilden wird der Krausen
Grün Dessauer Acker und Wucherer Straße der Straße vor dem Steinthore und der
Schimmelgasse in weit kürzerer Zeit erreicht werden kann als irgend eine der jetzt vorhande

nen Kirchen
Es dürfte dadurch diese geheiligte Stätte eine würdige Verwendung finden und allen

denjenigen für ihre Spaziergänge erhalten bleiben die solche entfernt von dem geräusch
vollen Leben in der friedlichen Einsamkeit suchen und gerne benutzen

Mit Rücksicht hierauf könnten ja seiner Zeit die Erweiterung der Spaziergänge und
Verschönernngs Anlagen auf dem neuen Theile des Stadt Gottesackers erfolgen und als eine

Zierde für unsere Stadt zur Ausführung gebracht werden
Halle den 9 Februar 1877 Der Gottesacker Borsteher

j Lamprecht Stadtrath
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